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d Sorrntagsqedankeu.
Herz und Hände füllen
mit Freuden bis zum Rand,
das ist gelebt mit Willen,
das kann viel Klagen stillen,die traurig schallen hin durchs Land.

! -2^ -?— I— G . Schük
^4

Zur Lage.
^

^ Jch Lin sicher , daß, Herr Poincare jetzt gar nicht mehr
weiß, weshalb er ins Ruhr gebiet einbrach. Aus,
'diesem und aus anderen Gründen wird er dort bleiben,
bis irgendetwas geschieht , das eine Lösung bietet. Die,
Meisten Tragödien der Menschheit entspringen dem Zu--
fall" . Mit diesen Worten schließt Lloyd George, der:
ehemalige Freund und politische Verbündete der Fran-
Kffen, der Mitschöpser des Versailler Schmach- und,

'Schandvertrag s , seinen Wochenartikel, in dem er>Frank - '
,reichs Gefahr im Ruhrgebiet mit Farben malt , wie sie'
.irgend ein deutscher Staatsmann oder Politiker nicht stär- !
der auftragen könnte. Lesen wir doch in diesem 12 . Ar¬
tikel Lloyd Georges a. a . : „Die französische Regierung ist
offenbar der Meinung , daß die Sicherheit darin beruht,
immer tiefer in den Sumpf hineinzugehen . So sind drei
weitere deutsche Städte besetzt, weitere Bürgermeister und
Beamte ausgewiesen, noch mehr Männer und Knaben auf!
der Straße erschossen, iroch mehr schwarze Truppen einge¬
führt , noch mehr Verordnungen und Erlasse heraus-
« egeben worden , die französische , belgische und italienische
Waluta sinkt tiefer, die Verwirrung im mitteleuropäischen
Geschäftsleben wird größer — mit einem Wort , überall,
nimmt die bebende Unsicherheit zu, ohne daß man etwas
.mehr Kohle erlangt .

" Das ist deutlich! Und darin liegen
-die schwachen Punkte in Frankreichs Stellung . Bereits
sind die französischen Industriellen bei Poincare vorstellig
geworden wegen der fehlenden, aber versprochenen Kohlen,,
der zunehmenden französischen Wirtschaftskrise und der.
Zeigenden Teuerung . Poincare hat sie mit haltlosen Ver¬
sprechungen beruhigt und auf die Brüsseler Ver¬
hau d l u n ge n hingewiesen, die in dieser Woche vor sich
gingen . Poincare ist mit einem Stabe von Ministern und'
Generälen in der belgischen Hauptstadt gewesen , um seine:
«Taktik vor Frankreichs öffentlicher Meinung zu beschöni¬
gen . Denn die Tatsache, daß bisher nennenswerte Men --,
gen von Kohle oder Koks , trotz der nun durchgeführterr
Beschlagnahme einer Zeche (Westerholt), in Frankreichs
Md Belgien nicht eingegangen sind, beunruhigt die öffelw-
liche Meinung stark. Außerdem sind die Kosten der;
Ruhraktion beträchtlich Mußten doch die Soldaten d.

' r
Jahresklasse 1921 bis 31 . Mai zurückbehalten werden,
Md der erste Besetzungsmvnat erforderte ernen Aufwand"
der französischen Steuerzahler von über 130 Millionen
Franken neben dem organisierten Geldraub und -Dieb¬
stahl. Deshalb beschloß man in Brüssel „Beschleu- ,
Mgung der Kvhlenlieferung ", „Regie der französisch-bel- ,
gischen Eisenbahnverwaltung " und neue „Sanktionen ",-!
s— alles , um die öffentliche Meinung einzufangen . Zu¬
gleich aber sind auch politische Beschlüsse gefaßt wa¬
chen, die für England -Amerika, ja die ganze --^olitiks""

Deutung haben . Von Paris aus w" , ^-r der Brüft
er Zusammenkunft immer oeront worden , daß
gland bei künftigen ^ ,unokmgen mit Deutschland,

lsgeschlossen sein Das hat in England bös ver-
immt und dem nun einsetzenden englisch-amerikanischen
ruck entsprechend hat man in Brüssel das neue Schlag-

^« rt gefunden von einer „ stufenweisen Räumung
es rechtsrheinischen Gebiets" nach MaßgalE
er Zahlungen Deutschlands . Das ist ein fr anzö si¬
ch er Schachzug, um der Welt vvrzutäuschen, daß
rankreich keine Besitzergreifungen in Deutschland will,
nd fo kamen die von Paris , London und Washington

saus immer mehr sich häufenden Vermittlungsge-
> üch te zustande. Es sind vorerst ausgesprochene Fall-
» ricke ftir Deutschland, für die deutsche Regierung , die
deutschen Parteien und die deutsche öffentliche Meinung.
Denn die französische Regierung hat wiederholt erklärt,
daß sie jede Vermittlung einer dritten Macht ablehne.
Dennoch scheint von privater Seite aus England eine
Anfrage dieser Art in Berlin eingelaufen zu sein,

' unter
welchen Bedingungen die deutsche Regierung bereit sei,
ln Verhandlungen über das Ruhrproblem einzutreten.
Ein amtlicher Schritt von irgend einer Regierung ist bis¬
her nicht erfolgt . Es ist also vorwiegend Stimmungs-
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mache und Zermürbungslaktik, die den deutsWN
Widerstand brechen will . Tie Haltung der deut¬
schen Regierung hat Reichskanzler Tr . Cuno in
feiner Reichstagsrede in der Vorwoche dargelegt , daß
>er bereit ist, auf der Grundlage wirtschaftlicher Ver¬
nunft mit den Gegnern zu verhandeln , daß es aber an
Frankreich ist, Angebote zu machen und daß vor allem
Deutschland nicht verhandle , solange die Franzosen au der
-Ruhr stehen . Immerhin , wo Rauch ist, muß Feuer sein

also heißt es zuwarten , ob an dem Vermittlungsge¬
schrei etwas dran ist. Bonar Law erklärte am Donnerstagim englischen Unterhaus , es stehe der deutschen Regie¬
rung frei, Vorschläge zu machen. Nach den Kanzlererklä¬
rungen ist dies bei der gegenwärtigen Lage nicht möglich.-
- Unterdessen sickert aber durch, daß Frankreich und
Belgien sich für einen „künftigen Friedensvertrag " über
die Hauptpunkte geeinigt haben, die das Rheinland
Zu einem Pufferstaat machen, das Saargebiet ganz ab¬
trennen und das Ruhrgebiet wirtschaftlich von Frank¬
reich-Belgien abhängig machen wollen.

Die weltpolitische Lage ist demnach für Deutschland
noch nicht reif, vielmehr höchst ungünstig , zumal die eng¬
lische Regierung bei der fünften Ruhrdebatte im
Unterhaus erklären ließ, daß sie freundschaftlich zu
Frankreich stehe, trotzdem sie zugebe , daß der Versailler
Vertrag durch die Besetzung verletzt worden sei. Das eng¬
lische Parlament billigte diese Erklärungen zwar nur
mit 48 Stimmen Mehrheit , ein Beweis , daß zwischen
Vvlksmeinung und Regierung in England ein starker
Gegensatz besteht oder wie die „Times " sagen, daß
dikse englische Ruhrdebatte „die Unzufriedenheft des Lan¬
des über dre Untätigkeit der Regierung zum Ausdruck
gebracht habe" . Der englisch - französische Ge¬
gen s a tz , der ein Haupthindernis bildet, nachdem die eng¬lische Politik von ibrer lanaiäbriaen Tradition so abae- .
wichen ist , kommt auch in der Frage der Luftstreitkräfte
mm Ausdruck, die England nunmehr vermehren will , da
die französische Luftflotte viermal so stark ist, als die'
englische . EndKch auch in der Orientfrage , bei der es
doch wieder auf einen Kuhhandel zwischen England und!
Frankreich auf Kosten Deutschlands hinausläuft.

Die Woche brachte französische Bluttaten in
einem Ausmaß , wie dies seit 8 Wochen Ruhrbesetzung
nicht der Fall war . Scheinbaren Anlaß gab die Erschie¬
ßung zweier französischer Offiziere in Buer in West¬
falen durch — meuternde französische Alpenjäger . Im
Anschluß daran wurden drei Deutsche auf gemeinste Weise
gemordet und wie jetzt erst bekannt, weitere deutsche Zivi¬
listen und Schutzpolizeibeamte. Es ist organisierter Mord,
oer von dem Heer der grande Nation getrieben wird . Die
Franzosen schieben den Offiziersmord auf die Deutschen
und nachdem durch Zeugen der Gegenbeweis erbracht ist,
suchen sie jede Aufklärung zu verhindern und haben die
oeutschen Zeugen verhaftet . Ein Aufschrei müßte durch
die Welt gehen gegen die französischen Untaten in Buer
— aber die Welt ist abgestumpft. Auch der deutsche Ein¬
spruch in Paris ist verhältnismäßig milde ausgefallen.
Nicht ganz mit Unrecht wird von der Oeffentlichkeit der
Vorwurf erhoben, daß die Gewalttaten der Franzosen
dn ganzen besetzten Gebiet viel schrecklicher und gemeiner
seien , als sie durch amtliche und private Zeitungsnach¬
richten durchschimmern. Was an Raub , Diebstahl , Plün¬
derung , Körper- und Seelenqualen , durch die Franzosen
an Rhein und Ruhr verursacht wird , kann vielfach gar
nicht mit Worten geschildert werden. Es ist viehi sche
Raub - und Mordlust. Wenn wir dazu die un¬
glaublich harten Schandurteile der französischen Kriegs¬
gerichte gegen deutsche Bürger und Beamte nehmen, wie
sie rn diesen Tagen gegen Offenburger Beamte und
Oberbürgermeister , aber auch gegen den Württemberger,
Regierungsrat Harttmann in Trier , der wegen Erfüllung
seiner deutschen Beamtenpflicht zu 1 Jahr Gefängnis
und 100 OM Mark Geldstrafe verurteilt wurde , so finden
wir nur bestätigt , was Freiherr vom Stein schon 1814
über die Franzosen sagte : „Nur einen Feind seiner
Selbständigkeit , seines Fortschreitens in der Nationalent¬
wicklung hat Deutschland, das ist Frankreich . Es ist ekel¬
haft zu sehen , wie diese unverschämte und unzüchtige
französische Rasse, nachdem sie sich mit Verbrechen be¬
deckt hat , von ihrer Loyalität , ihrer Güte , ihrer Groß¬
mut spricht, als wäre es nicht sie, die Europa in zwei
Jahrhunderten mit Trauer und Blut bedeckte . . ." Und
wir erleben es nun im dritten Jahrhundert . Hat das
deutsche Volk nichts gelernt aus seiner Geschichte ? Man
könnte es fast alauben ! Sonst würden nicht aus den»

besetzten Gebieten fv mancherlei trübe Nachrichten von
Spitzeln , Spionagediensten u . a . kommen? Pur der Zu¬
sammenhalt des ganzen Volkes in allen Gliedern und die
allgemeine Opferbereitfchaft kann Deutschland retten und'
vor Schlimmerem bewahren!

In der innerdeutschen Politik fordern die Verhand¬
lungen des Reichstags in dieser Woche besondere Be¬
achtung . Es wurd n wichtige Gesetze verabschiedet . Ein¬
mal das Gesetz über die Dollarschatzanweisungen, die
unsere Mark stabilisieren und den Preis - und Lohnabbau
fördern und die Geldmittel des Reichs in ausländischer
Währung stärken sollen. Dann das Wohnungsab¬
gabegesetz, das für 1923 und 1924 dem Steuerzahler
eine Abgabe von 3000 Prozent der Friedensmiete (statt
bisher 5M Proz . ) auferlegt , um Mittel für den Woh¬
nungsbau zu schaffen . Es ist ein schlimmes Gesetz und
kam auch nur mit einer knappen Mehrheit zu stankt , be¬
gehend aus der Linken, der D . d. Partei und einigen Zen-
trumsleuten . Diese Sondersteuer in gewaltiger Höhe
wird nicht hindern , daß der Wohnungsbau an der gegen¬
wärtigen Wöhnungszwangspolitik des Reichs zusammen¬
bricht. Das Gesetz bedeutet eine fo starke Belastung der
Steuerzahler , daß man ernstlich fragen muß , ob neben
der ReiWmiete und der Teuerung die Mittel durch das
deutsche Volk aufgebracht tverden können, wenn zu glei¬
cher Zeit die Idee des Preis - und Lohnabbaus in dre
Tat umgesetzt wird . Endlich wurden noch die Stener-
ge setze gegen die Linke verabschiedet, die der Geld¬
entwertung Rechnung tragen sollen, wobei es zu scharfen
Zusammenstößen zwischen der Linken und den Bürger¬
lichen kam über die Pflichten und Aufgaben des Kapitals.

Neues vom Tage.
Tie Bedingungen von Brüssel.

Berlin , 16 . März . Der Pariser „Jntranstgeant " be¬
hauptet , daß für den „künftigen Frredensvertrag " in
Brüssel sieben Bedingungen erwogen worden find , und
zwar:

1. Die rückständigen Lieferungen von Kohlen , Koks,
Holz und anderen Materialien.

2. Tie Verteilung der Eingänge an Lieferungen und
Zahlungen durch die Reparationskommission.

3 . Tie Berechnung der deutschen Gesamtschuld und
die Art , wie diese Schuld bezahlt werden soll , ent¬
weder durch Anleihe oder durch 25 bis 30 Jahres-
zahlnngen von je 2 Milliarden Goldmark.

4. Tie endgültige Regelung der Saarfrage.
5. Tie Organisation der rheinischen Eisenbahnen.
6. Tauer und Bedingungen der zweiten Besatzung,

nämlich der Ruhrbesatzung und der Besatzung von
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort.

7 . Tie Frage des linken Rheinufers , bei der über
die Verlängerung der Besatzung oder über die Räu¬
mung des Rheinlandes entschieden werden soll.

Neue Besetzungen südlich der >er.
Berlin , 16. März . Aus dem südlichen Teil des neu¬

besetzten Gebiets wird von starken Truppenbe¬
wegungen berichtet . Ter südlich der Wupper um
die englische Zone gelegte Bogen ist wieder erwei¬
tert worden . Tie Orte Ründeroth und Ostberg -
Hausen sind von den Franzosen besetzt worden.

Französische Verdunkelungsversuchc in Buer.
Buer , 16. März . Ter Belagerungszustand wird noch

strengstens durchgeführt . Tie Zeitungen dürfen nicht
erscheinen . Die deutschen Zeugen, die unter Eide
bekundeten , daß nur Franzosen als Mörder der erschos¬
senen französischen Offiziere in Bettacht kommen könn¬
ten , sind von den Franzosen verhaftet worden.
Labei wird von den Franzosen jetzt zugegeben , daß
zwei Alpenjäger seit dem Mordabend verschwunden
sind , das ist umso bemerkenswerter , als die Fran¬
zosen sich in ihrqn bisherigen Veröffentlichungen über
ven Verbleib der beiden Alpenjäger ausgeschwiegen
haben . Trotz dieser Festellungen weigern sich die Fran¬
zosen aber , der deutschen Auffassung Raum zu geben,
daß die Verschwundenen die Täter sein müßten , son¬
dern sie behaupten , ohne die Spur eines Beweises,
vay dre -Alpenjäger ebenfalls von -Deutschen heimlich
umgebracht und ihre Leichen beseitigt worden seien,
um dann den Verdacht der Täterschaft auf die Fran¬
zosen zu lenken . Während die Franzosen bisher Ledig¬
lich erklärten , die Oeffnung der Leichen der beiden
Offiziere , zu der man deutschen Aerzten den Zutritt
verweigerte , habe ergeben , daß die tödlichen Schüsse
aus einer deutschen Parabellumpistole abgegeben seien,
heißt es in einer neuen französischen Erklärung , daß
die Kugeln sich nicht aus den Körvern der Getroffenen
hätten entfernen lassen . ^



Scho» wieder drei Deutsche erschossen?
* Paris , 1 » . März . Aus Paris wird gemeldet, in
Recklinghausen haben französische Posten aus
drei Deutsche Feuer gegeben, die sich m das
Maschinendepot einzuschleichen versuchten . Tie drer
Deutschen sind tödlich getroffen worden . (Deutsche
Meldungen liegen noch nicht vor . T . Red .)

^ Tie Vermittlungsgeriichte.
Berlin , 16 . März . Zu den Pariser Gerüchten über

deutsche Vermittlungsbemühungen wird an zuständr-
ger Stelle mitgeteilt, daß von deutscher Seite weder
eine amtliche noch private Vorstellung weder rn Lon¬
don noch sonst irgendwo erfolgt ist . ,)
Enthüllungen in der bayerischen Landcsverratsaffaire.

München , 16. März . Ter angebliche Kapellmeister
Machaus hat schon seit Juni v . I . Spionage sür fran-
zösische Zwecke getrieben und dabei auch eine Verbrn-
dung mit Fuchs unterhalten . Im Herbst 1922 traten
sie an vaterländische Organisationen mit dem Vor¬
schlag heran, eine nationale Erhebung in Bayern her¬
beizuführen . Dabei verrieten sie französische Bezie¬
hungen und französische Ziele und ebenso offensichtlich
separatistische Pläne unter starker Anlehnung an Frank¬
reich. Führer vaterländischer Organisationen gingen zum
Teil auf die Vorschläge ein , um genauen Einblick in
das landesverrätertsche Treiben zu bekommen. Als die
Franzosen an der Ruhr auf unerwartet starken Wider¬
stand stießen, ließen Fuchs und Machaus alle Schleier
fallen und drängten auf sofortige Aktion , wobei sie als
französischen Vertreter den Oberleutnant Richert vor¬
stellten . Dieser kam zu persönlichen Verhandlungen.
Dabei erklärte Richert ohne Umschweife , die Franzosen
brauchten Unterstützung ihrer Ruhroperation durch Her-
beisührung eines Staatsstreiches in Bayern, um die
deutsche Abwehrfront an der Ruhr zu verwirren und
zu zerbrechen.

Deutscher Reichstag.
. Berlin , 16 . März.

Zm Reichstag stand am Donnerstag die 3 . Lesungdes Gekdentwertungsgesetzes zur Verhandlung. Tie
Aussprache wurde mit einer heftigen Angriffsrede des
Abg . Tr . Hertz (Soz .) gegen die bürgerlichen Parteien
eingekeitet . In maßlosen Uebertreibungen suchte er
den Nachweis zu erbringen, daß die Arbeiter allein
die Steuerzahler sind , während andere Bevölkerungs¬
schichten sich von dieser Pflicht zu drücken bestrebt sind.Er erklärte, daß seine Partei an ihren Abänderungs¬
pünschen festhalten werde . Reichsfinanzminister Tr.
Hermes erklärte, daß er diesen Uebertreibungen ent-
tzegentreten müsse , damit sie nicht unwidersprochen in
das Land hinausgehen. Er übernehme durchaus die
Verantwortung für das Geldentwertungsgesetz , durch
welches eilt Interessenausgleich herbeigeführt werden
sollte . Ter Entwurf habe nur vorübergehende Be¬
deutung Bei der Erhöhung der Bewertung müßte
aus die vorhandene Kreditnot Rücksicht genommen wer¬
ben . Berücksichtigt werden könne nur der Wert der
Papiere nach dem Kursstand vom 31 . Dezember 1922.ie Entwicklung nach dem 1 . Januar müsse außer

isatz bleiben . Ter Minister erklärte weiter, wir müß-
r uns hüten, einen zu großen Truck durch eine zu

weitgehende Stützungsaktion auf die fremden Devisen
rbeizuführen. Es wäre sinnlos , die Wrrtschaftsgrund-
ge zu vernichten und die Wirtschaft totzumachen.

Lie Gemeinden müßten nachdrücklich aus schnelle Zah¬ns der Stenern hinwirken . Es handle sich jetzt nichtehr um eine lOprozentige, sondern nur noch um
«ine 6—7prozentige Lohnsteuer . Tie Steuern der Lobn-mnd Gehaltsempfänger würden nur 18,6 Prozent , dieDer Veranlagungspflichtigen aber 81,4 Prozent be¬
sagen ; aus den Kops der Steuerzahlenden kommen
H,9 Mk. , auf den Kopf der Veranlagten 2800 Mk . Tie
Vorlage sei nur ein politischer Versuch, um das Steuer-
Anrecht zu mildern. Nach dem Finanzminister ver¬
teidigte Abg . Tr . Helfserich (D .natl .) unter heftigen
Anrufen der Linken die Beschlüsse des Ausschusses,Hinter denen die bürgerlichen Parteien stehen. Stür¬
misch begehrte die Linke auf , als er ihr vorwarf , ihr
«gehe dgs einfachste Vaterlandsgefühl ab und als er
ffeststellte, daß in dem Nachrichtenblatt des französi¬
schen Pressedienstes in Koblenz behauptet werde , daßLr . Hertz erklärt habe , mit der Stundung der Kohlien--
peuer hätten die schurkischen Kohlenmagnaten das deut¬
sche Volk und die Welt betrogen . Aus der Rechtenwurden stürmische Pfuirufe laut , während Abg . Hertzdiese Nachricht als eine Lüge bezeichnete. Ter Redner
rennzeichnete dann den Vernichtungswillen PoincareSund forderte alle schaffenden Kräfte in Deutschlandzum gemeinsamen Wiederaufbau auf . Ter Zentrums¬abgeordnete Lange-Hegermann stellte fest , daß es füreinige Abgeordnete sehr nützlich sein würde, wenn
sie einmal ins Ruhrgebiet geschickt würden. Trotz star¬ker Bedenken stimmte er der Vorlage im Interesse der
Allgemeinheit zu. Abg . Dr . Molvenhauer (D . VP . ) be¬tonte die wirtschaftliche Notwendigkeit der Vorlage.Auch Abg . Keinath (Dem .) schloß sich dem an . Die
Beschlüsse der 2 . Lesung wurden bestätigt und das
Gesetz in 3 . Lesung gegen die Linke verabschiedet.

Berlin » 16 . März.
Am Freitag erledigte der Reichstag einen Gesetzent¬

wurf , der die Gebühren für die Ausstellung von Ar¬
beitsbüchern festsetzt und das,Gesetz zur Verlängerungder Zuckerungsfrist der Weine des Jahrgangs 4922bis zum 31 . Juli . Ferner wurde dann ein Antragaller Parteien auf Erhöhung der Unterstützungen fürdie Rentenempfänger der Invaliden - und Angestellten¬
versicherung auf das 4- bzw . öfache der bisherigen Sätze
angenommen , ein kommunistischer, der Erhöhung ausdas 6- bzw. 9fache forderte, abgelehnt.Tann folgt die 2 . Lesung des Kohlensteuergesetzes.

Abg . Leopold (D .natl .) berichtet über die Verhand¬
lungen des Ausschusses, der an einer Kohlensteuervon 40 Prozent festgehalten hat , nachdem die Re¬
gierung erklärt hatte, daß sie eine Ermäßigung er¬
wägen werde , wenn der Reichskohlenrat sie für ge¬boten erachte.

Relchsfinanzminister Tr . Hermes erklärte , daß die
Reichsregierung sich wirtschaftlichen Notwendigkeiten
nicht verschließen wird und daß sie bereit ist , einen Be¬
schluß des Reichskohlenrats auf Ermäßigung der Koh-
lensteucr zur Grundlage ihrer Entschließung zu neh¬
men . Tie Reichsregierung ist bereit, ihrerseits die
Initiative zu einer noch festzusetzenden Ermäßigung
der Kohlensteuer zu ergreifen. (Beifall .) Allerdingsunter einer Voraussetzung , nämlich , daß auch der Berg¬bau seinerseits bereit sein wird, in gleicher Weise an
der Senkung des Kohlenpreises mitzuwirken , wie die
Reichsregierung es zu tun entschlossen ist . (Sehr gut!links .)

Tas Kohlensteuergesetz wurde gegen die Kommunisten
angenommen.

Nächste Sitzung : Dienstag.

Au» Stadt und Land.
Mtesrtei«. 17. März 1SLS.

* Die Schw»rg«richttst- »«ge» der H. Vierteljahr» 1928
beginnen in Tübnven am Montag, de» 23 . April 1923,
vormittag » 10 ' jg Uhr, in Rottweil am Montag, 83 . April
1923 , nachmittags 3 Uhr.

ep . Kirchenopfer für das Ruhrgs- iet . Entsprechendder Anregung des Deutschen Evang . Kirchenausschus¬
ses in allen deutschen Landeskirchen ein Kirchenopfer
sür das Ruhraebiet zu veranstalten, hat die württem-
bergische Oberkirchenbehörde unter dem Ausdruck tief¬
ster Teilnahme an der harten Bedrängnis unserer
Volksgenossen im unbesetzten Gebiet für alle evan¬
gelischen Gemeinden unseres Landes ein Kirchenopfer
aus Sonntag , den 18 . März , ausgeschrieben und zu
reichlicher und rascher Hilfe aufgerufen.

— Angestelltenversicherung . Ter Reichsrat setzte di«
Versicherungspflicht bei der Angestelltenversicherung
auf 7,8 Millionen Mk. fest und erklärte sich weiterhinmit der Verordnung einverstanden , die die Unter¬
stützungen für Rentenempfänger der Invaliden - und
der Angestelltenversicherung verdoppelt.

— Zur Vrennholzversorgung 1923/24. Nach den
Mitteilungen des Waldbesitzerverbandes für Württem¬
berg und Hohenzollern steht die behördliche Brennholz¬
regelung in Württemberg vor ihrem Abschluß. Tie
Waldbesitzer haben hierzu ihr sämtliches regelrecht zum
Anfall gelangendes Brennholz zur Verfügung gestellt.
In Fällen , da die behördliche Auflage das erträgliche
Matz zu überschreiten drohte, wurden die Härten meist
beseitigt . Trotzdem sehen sich viele waldbesitzende Ge¬
meinden und auch Private genötigt, mehr als .früher
Nutzholz ins Brennholz zu schneiden. Tie Staatsforst¬
verwaltung hat die Aufbereitung weiteren über die
normale Nutzung hinausgehenden Brennholzes unge¬ordnet . An den Gemeinde - und Privatwall - ergeht
nunmehr die Aufforderung, sich in glei ^ " Weife aneiner vermehrten außerordentliche ^ " ^ unholzhergabe
zu beteiligen. Ter Plan , im D gegen Grubenholzeine bessere Versorgung unsres Landes mit Kohlen und
damit Schonung des Waldes zu erzielen , mußte in¬
folge der neueren Ereignisse zunächst ausgesetzt werden.
Zwar konnten kurz vor der Ruhrbesetzung einige wald-
«esitzende Gemeinden und Private sich noch beachtens¬werte Mengen Kohlen sichern, aber vorerst sind weitere
Erfolge von dort nicht zu erwarten . Dagegen ist Füh¬
lung mit dem Braunkohlengebiet ausgenommen . Ter
amtliche Brennholzpreis beträgt ab 12 . März 400 Pro¬
zent, d . h . das vierfache der in dem staatlichen Preis¬rahmen enthaltenen Zahlen. Für mittlere Verhältnissewird also ein Raummeter Buchenscheit« : 36 000 , Bu¬
chenprügel 30 000 , Nadelholzscheller 26 000 , Nadelholz¬
prügel 20 000 Mk . im Walde kosten.

* Wtlbterg , 18. März. (Dom Nagoldgausängerbund .)
Ter Nagoldgausängerbund halte vergavgene» Sonntag hier
seine F,Wahlversammlung . Nachdem der Liedrrkranz
Wildbrrg da» Lied vom . Stillen Tal ' vorgetragen, wurde
in die Tog«»ordnuvg eingrtreten. Hauptpunkt der Tages¬
ordnung war die Frage de» Anschlusses an den Schwäb.
Sängerbund . Die rntgiltige Abstimmung wird das Saufest
in Emmingen bringen, da man erst abwarteu will, wie hoch
der Beitrag für den Bund sein wird. Immerhin steht fest,
daß die Mehrheit für den Anschluß an den Schwäbischen
Sängerbund ist. Auf den erledigten 8. Vorstandrposten
wurde berufen HerrWizemann, Vorstand dr» Lieder-
kronz A lensteig, und al» Gaudirigevt wurde mit großer
Mehrheit Herr HauptlehrerSr ieb - Nagold gewählt . Der
Beitrag sür da» laufende Jahr ist für den Sänger auf 50
Mk. festgesetzt worden.

Stuttgart , 16 . März. (Vom Landtag .) " Me?
AbgeordneteWider (B . P . ) hat folgende Kleine Äns«rge
eingebracht : „Nach Anzeigen sind öffentliche Versamm¬
lungen des Pazifisten Gerlach zugelassen . Warum er--i
kaum in der heutigen schweren Zeit des Staatsmim sts--
rium derartige , die gemeinsame Bolksabwehr schwer schä-j
digende Veranstaltungen , während sie Versammlungen^
der Nationalsozialisten verbietet ?" H

Hundeausstellung. Die Beschickung der Rasse-
chunde-Ausftellung , die am Sonntag in den Hallen des
Stadt . Schlachtviehhofes stattfindet , ist außerordentlich
Hoch. Insgesamt werden 1300 Rassehunde zugeführt
sein. An erster Stelle stehen die Schäferhunde mit über
200 Stück. Erwähnenswert ist auch , daß 40 Zuchtgrup--
pen der verschiedenen Rassen anaemeldet sind.

Wangen i . A ., 16 . März . (Der zündelnde
Bube . ) Vor einiger Zeit ist das Wohn- und Oekvno --
nrie-Anwesen der Witwe Schwenk in Stehlashof, Gde.
Sommersriet, bis auf den Grund niedergebrannt und
dadurch ein Schaden von 50 Millionen Mk. verursacht
worden. Der bei Frau Schwenk beschäftigte Dienstbube
Lev Graf von Steinental hat nunmehr eingestanden, daß
er in der Scheuer eine Zigarette auzünden wollte, wobei
ihm das brennende Zündhölzchen in das Heu gefallen
ist. Nach wenigen Minuten stand die Scheuer und bald
darauf das ganze Anwesen in Flammen.

* Pforzheim» 14. März. (Nene» Pforzheim « Geld.)
Die Siadt Pforzheim bringt morgen, Donnerttag, m«e
Zehntausendwa kscheine im Sesamtbetrag von 400 Millionen
MI. in den Bei kehr . Sie sind etwa 10x19 Zentimeter
groß und zeig,» da» Bild Reuchlw » mit der Stadt Psorz-
heim im Hintergrund. Auf der Rückseite befindet sich »in
schildart ' ge» Bild mit Schmvckware». Da bereit» 400 Mil¬
lionen Mark Handelt-, Fünfhundert - und Lausendmarkschein«
i« Umlauf find, hat die Stadt nunmehr mU den Zehn
tansendwarksLeinen im letzten Vierteljahr inkg ' samt 809
M llionen Mark Popiernotgeld in Kur» gesetzt. Die Aus¬
gabe weiterer No ' grldscheiue ist Nicht beabsichtigt, vorausge-
sitzt, daß die Verhältnisse nicht wider Willen dazu zwinge«.

Kleine Nachrichten aus aller Wett . <

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt

20 797,85 G . , 20 902,25 Br . , in Berlin 20 847,78 M.
20 952,25 Br.

1 Schweizer Franken -- 3870 G . , 3889 Br.
1 französischer Franken -- 1321 G . , 1328 Br.
1 italienischer Lira --- 1002 G . , 1007 Br.
1 holländischer Gulden ----- 8226 G . , 8268 Br.
1 spanischer Pesetas --- 3206 G . , 3223 Br.
1 Pfund Sterling ---- 97 630 G . , 98119 Br.
109 österreichische Kronen — 28,68 G . , 28,821 tschechische Krone ----- 617 G . , 620 Br.
1 dänische Krone ----- 4004 G - , 4025 Br.

Br

Stuttgarter Börse, 16. März . An der Freitagbörfeherrschte schon richtige Feiertagsstimmung mit all ihren- ' cheitBegleiterscheinungen , wie ruhiges Geschäft, uneinheit¬
liche Kurse und Zurückhaltung . Die meisten Werte
büßten auch etwas an den Mittwochkursen ein, einigeandere konnten aber auch ibre Kurse verbessern.

Verwerfung der Revision im Hardenprozeß. Dev
zweite Senat des Reichsgerichts in Leipzig verwarfdie vom Staatsanwalt wie die vom Nebenkläger Har¬
den beantragte Revision im Hardenprozeß. Es Han«
bell sich bekanntlich um eine Nevisionsverhandlung

-gegen das vom Landgericht Berlin gefällte Urteil ge¬
gen den Landwirt Weichardt und den Buchhändler
Grenz, die wegen eines Anschlags auf Maximilian
Harden zu 2 Jahren 9 Monaten, bzw. 4 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden waren.

Amerika verlangt Bezahlung in dar . Eine Wa¬
shingtoner Meldung teilt offiziös mit, daß sie de»
Vorschlag , wonach Amerika einen Teil der Besatzung»-,
kosten aus dem Erlös der beschlagnahmten deutsche«
Schiffe bestreiten sollte, ablehne . Amerika wolle i«
bar bezahlt werden . Ter Wert dieser Schiffe sei übrt-
gens stark übertrieben worden , denn er übersteige kau»
15 Millionen Lollar , während die amerikanischen For¬
derungen 255 Millionen Dollar betrügen.

Amerikanische PrivaL-Schadenscrsatzforderungen a»
Deutschland . Wie mitgeteilt wird , belaufen sich di»
Schadensersatzforderungen der amerikanischen Privat¬
personen an Deutschland vom Kriege her zusammen!mit den Forderungen der Regierung für die Besetzung»-
kosten auf über 1 Milliarde Dollar . Es sind im ganze«
mehr als 10 000 Privat -Schadenserfatzforderungen bet
der Regierung eingereicht worden. Es wird aber er¬
klärt, daß eine große Anzahl dieser Forderungen starhübertrieben sei . Tas deutsch -amerikanische Schiedsge¬
richt wird zum erstenmal am 9. April zusammentretcn,
um 16 derartige Fälle zu prüfen.

Handel mit dem besetzten Gebiet. Der Warenverkehr
zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet ist ohneErlaubnis der zuständigen deutschen Behörden ver¬
boten . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis nichtunter drei Monaten und in besonders schweren Fällenmit Zuchthaus bis zu fünf Jahren bestraft. Nebender Freiheitsstrafe ist aus Geldstrafe zu erkennen.Waren und Zahlungsmittel sind zu Gunsten des Reichsfür verfallen zu erklären.

O L . Kemptener Butter - und KSsebörse, 14 . März.
Durchschnittspreis für Butter 5759 (in der Vorwoche5423) Mk. , Umsatz 51964 Pfd . ; für Weichkäse 3109
( 2865) Mk . , Umsatz 510 098 Pfd . ? für Rundkäse : 5288
(4867) Mk . , Umsatz 249600 Pfd . Tie Preise gelte«für 1 Pfd . konsumfertige Ware ohne Verpackung und
ohne Fracht.

Tuttlingen , 15 . März . Dem Jahresviehmarktwurden zugeführt: 14 Ochsen , 25 Kühe , 7 Kalbeln und
22 Rinder . Verkauft wurde nur 1 Ochse zu 2 200 000
Mk . , 1 Kalbel zu 1 500 000 Mk . und 2 Rinder z«1120 000 und 925 000 Mk . Die Käufer hielten sehv
zurück. — Dem Schweinemarkt waren 100 Milch- und
6 Läuferschweine zugeführt. Preis pro Stück 95- bis
110 000 bzw . 163 000 Mk.

km

kehle Nachrichten.
Die i«ter»«t !,A>le Kottrollk,« misst,» t »gi»»t wirb«

ihr» Tätigkeit.
» er«». 17. März . Die Interalliierte Militärksmmisfion

erllärt, daß sie die bi» 15 . Mär, geübte, teilweise Zurückhal¬
tung wieder aufgebe seine OWere wieder au der Kontrolle
brteiligeu'wolle . FWBrgirm der nächste Woche find schon ver¬
schiedeneK,»tr,VH,«dl«»,e» «»gesagt, au den sich belg.
und franz. Offiziere, teilweisesogar in Uniform, be¬
teilige» werdru. Die deutsche Regierung versuchte die Kom»
Mission dazu zu bewegen, daßfi, in der jetzigen kritischen Pe-
riode von der Kontrolle abfieht, sie war aber nicht in de«
Lage die Kommisston an der AuMhrnng diese» Entschlüsse»
zn verhindern.

Die Fra »„ se» »»tz »»srre Eis,»»,h«e«.WTB. L«L« i>Shase», 18. März . Heute früh gegen 5
Uhr ist ein von den Franzosen geführter Personenzug kuqvor der Station Oggrtthrim infolge falscher Weichenstellung
ans da» Anschlußgleis de» städtischen Gaswerk» gerate«. Da»
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xor der Gaswerks wurde e!«gerannt und 8 mit Kohlen be«
ladene Wage» au» den Schienen geworfen . Die Lokomotive
dek Pnsonenzugr ist ebenfalls entgleist . Außerdem stad
«ehrere Wagen deS Personevz' gs schwer beschädigt worden,
glue Frau wurde am Arm verletzt.

Neue Besetz»»! .
WTV. Münster . 16 . März . Die Bahnhöfe Düffeldorf.

Arafeuberg, DÜffeldoif Lehrenfeld und Düff -ldorf Eller stad
gestern von den Franzosen besetzt worden. Das deutsche
Wubahvpersoual wurde verjagt . Die Amtsgebäude stad
,on den Franzosen in Besitz genommen und dürfen von den
Kutsche» Beamten nicht betrete » werden.

I « Laufe de» gestrigen Nachmittag» sind französische
Aavrlleriepatrouillen tm Bergffchrn Land über Gummersbach
In Ründeroth und Ostberghausen vorgestoßrn und haben sich
dort eirquartiert . Gummersbach ist nicht besitz«. Auf den
Landstraßen stad Kontrollstellen eingerichtet . Dt« Besatzung
von Lindhar und Engel» kn chen wurde am 14. März z«>
rückgezogen.

U«r v »er.
WTV . Buer , 16 . März . In einer neuen Verfügung

de» kommand erenden General» der 33 Division werden der
Bevö kerung der Stadt Buer einige Verkehrterleichteruugen
gewährt.

Erscheffr».
WTV . Münster , 16 . März . Am 14 . März ist in Reck

linghausen in der Nähe der Zeche . Blumental * der Berg¬
mann Hoffmann , von den Fcan »o,en grundlos erschossen wor-
de» . Heule morgen ist dt« Zechenanlage , H bernta* und
die Zeche . Blumental * in Rrcklinghausen von französischem
M liär besitzt worden. Die Belegschaften stad in den Pro«
teststreik getreten.

In Buer wurden heute Nachmittag infolge eine» heute
Morgen der Stadtverwaltung übergebenen Befehls, wonach
vri,stauben au die Besatzung abzuliefern sind, sämtliche
Brieftauben abgesebrss n.

Die Neparatiou- Iommisfi«» »ud die Geldanleihe.
WTB . Pari », 17. März . Die Reparatiorisksmrnisfion

beschädigte sich gestern Vormittag mit zwei Deutschland be-
triffende Fragen und zwar zuerst mit der von der deutschen
R gterung aufgelegten Soldanleihe . Die französische Dele¬
gation bestreitet dem Deut ' ch n R - ich da» Recht , eine solche
Anleihe aufzulegen , da d e Alliierten eia allgemeine » Vorrecht
in Deutschland besäßen . Auf Vorschlag deS italienischen
Delegierten Ameg io wurde die Frage wegm ihre » Zusammen¬
hang» mit anderen F azen dem juristischen Beirot der Re-
parationtkommtssion überwiesen . Die französische Delegation
überreich e fer» er - in ? Note, in der sie festst llt, deß die deutsche
Regierung bisher k - inerlei Vo' schlSge über das in Fan deich
auf R parationtkonio au- z » fühlende Programm öffentlicher
Arbeiten uvlrrb e tet habe. Die französische Delegation hat
sich in dieser H nstcht all« ihre R chte Vorbehalten , wovon
di« R parationtzkomwission Kenntnis nahm.

Di« Ge« »lt« l>ß„ hm, » der Fr «»,,se» k« »er Merdssche.
WTV . B »«r , 17 März . Die Srwaltmoßnahmeu der

Franzosen gegenüber den d ' Utschen Zeugen in der Mordsache
nehmen ihren Fortsang . Der Harp zeuge, Bergmann Wt-
ling , der, wie er protokollarisch erklärte , nach dem Attentat
die beiden sranz . Oistz -ere taumeln sah und beobachtete, wie
die beiden Alperjäger schn«listen Schrittes sich entfernten,
ist noch immer iu fron, . H >fb Sestern erschienen franz.
Kriminalbeamte und Soldat n bei seiner Frau und erklärten,
ihr M -na habe bereits die Tat eing ' stande». Sir solle ihnen
den in der Wohnung bifiadlichen R . volver , mit dem die
Offiziere erschossen worden sei n, herau» geben. Trotz ihrer
E kläcung , daß ihr Mann unmö lich der Tä er sein könne
und niemals einen Revolver besessen habe, durchsuchten sie
die ganze Wohnung, aber ohne jeden E -folg . Da » Bestreben
der Franzosen geht nunmehr dah n, d >e Tot B - lgiera zuzu-
schieben. Noch der Miiteilung eines Gastwirt» hat man von
ihm eine Erkärung verlangt, wonach der Zeuge Wiking
gleich nach der Tat gesagt haben solle, er habe belg . Sol.
baten droonlauf -n sebe ".

Wettere« Raub.
WTB . Rheydt , 16 März . Heute Vormittag erschien

im htestgen Raihau » rin belg . Osfizirr mit einigen Soldaten,
um die zur Auszahlung an die Erwerbtlosen bestimmt«
Gelder wegzunrhmin. Während die Belgier sich in die dem
Rathsu » gegenüberliegende Sparkasse begaben , wurden dort
gerade 160 Millionen Mk. städt. Gelder von der Stadt-
koffe zur Sparkasse gebracht . Die da» Geld befö derudeu
drei Sparkofsinbramteu und der Direktor der Sparkaff«
wurdeu von den Belgier« sofort verhaftet und nach München-
Gialbach wepgrbracht. Die 100 Millionen Mk., sowie fünf
Millionen Mk. für die Erwerbslosenfürsorg« wurdeu weg-
genommen.
« ek«e Ei»tr»»tz L»«r das letzt « Sechstel t «S U« l»-e-

»etretdeprelse».
WTB . Berlk», 17. März . Der SO er Au» schuß de»

R ' ichktag», der sich gestern mit der Prei »frstsetzung für da»
letzt« Sechstel de» Umlagegetiridepreise« blsrästigte , ist M
keinem Resultat gekommen. Ein Antrag der Landwirtschaft
de« Piei « für die Tonne Roggen auf 837 000 Mk. festzu¬
setzen, wurde abgelehnt, sowie rin weiterer Antrag eine» Der«
treier» der landwittschafil chen Kreise, den P - eiS auf 700000
Mk . zu erhöhen . Auch rin Antrag eines Vertreters der
Städte , den Preis ans 650 000 Mk . frstzufetzen, fand keine
Mehrheit, dergleichen dar Verlangen der Sozialdemokraten,
überhaupt k in» E ' böhuna zu gewähren.

gur bk L. q,rq»teMti>ij »rramworlUq : duvwtg Leurl,
Lrne, vn» Bert- »er W. RiekersicheuBvchbruckertt » lteustei^

GeschäsMche Mitteilvvge «.
Im Inter - sie der sielen LruA - »«0 sonstige» rriüenüen,

wie auch tm Jnterrfle aller, dte an Schwerhörigen , Sicht
Rheumatik » iw . leide« sei an dieser Stelle ganz besonder»
auf das Inserat der Firn" PH. Ztener Zod» in heutiger
Nummer h -nn-wlese - . De-- Aeltl 'Nk dieser Firma und ihr«
Leratenüe» Hrrier vr . « ea . Mdner bürgt dasür, daß jeaer-
« an « bertenr beb en , w rv.

in slte7 dswZkktCkOürsk
ssv ' Snet kür As - rsn von VisrekS.

^ eisn » « »« - -. u » » » « r. » « IM , ourraaooria, ssn o - S>i « -»ksr » e »̂ «--b, . s <xk 2> ^ ,

Altrusiei».
Zum Eintritt per 1 . April

suche ich ein ehrliches

Mädchen
iür Küche und Haushalt bei
ziitgemäßem Lohn
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« ltensteig « ladt.

WliersilllhtMg.
Die Autübung der Jagd im Stadtwald Enzwald, Mar¬

kung Simmerifeld mit ea . SS « du und >m Stadtwald
Hagwald, Marlung Fünsbronn , mit es . L48 da wird
GrüvdouuerStag . - e« SS . März d I , « achm » Uhr
im hi -s . Ra Haus ab 1 . April 1923 auf 3 Jrh e öffentlich
»«pachtet.

GtadtschultheisteUamt.

Blteosteitz « tadt.

Am Dieutztsg » den SV. März LSSS

Krämer- , Rindvieh»,
Schwei«e-u.Pferdemarkt

ri «dtsch«ltheißeua» 1.
Alteufteig.

Zu einer in nächster Wcchr
stattßudenden

Wchmui
mhme ich Gegenstände aller
lkt au.

Anmeldungen bei
Hart« »»», Schutzmann.

Zwerenberg.
GmtelWellte»

StrLWuev
SttLzMü

MgersM'Limen
«mpfirhit billigst

. Mt HIUMII».

Lu Ostern!
Lierkurdeu in su«» -rs°-»,

p»88vväe 08 lsr - unä Lonklrmanäen-
6e8ckvvkv wie

ksl. I 'oüelteseike , Haar - unä
^lunä >va886r , karküme , Latin-
u. ttaarbür -sten , Köln . ^ as8er
«itzvo. kubrikat , 84 ° / ° ^ Urodol, KÜN1IN6
v8v . enipkelilen
k's . Oebr . KenL , I^öw .

- OroZ.
Xsgoiü ul « i Lbkau86n.

Klteufteig.
Frisch eingetroffen:

Mst Möver Tafel-Mer
WA- au - der Molkerei « ifeaharz dS

I» Vayr. Schmelz - Margarine
(Kunstschwalz - Saphir)

Is Allgäuer Stangen -Käse
la Rahmkäse
Glarner Kräuterkäse
Sfi. Emmeuthalerkäse
Sft . Camembert in Gtaniol

in Schachtkln ü öO Gramm -Portionen
2 U dilli 88 len ^ » 8 S 8 - ? rvi 8 eu.

Ehr. Burghard jr.
MCAckerundAantleute!

Vn kaufe eine

Waschtisch-Garnitur
«It sr>qi»sttvl»tev in Semschrii-R«» «!

« rötze l08x87 , sowie rin

Facett-Spiegel weiß
Größe 78x47

Zu «rsragen in der Geschäftsstelle d«S Blattes.

Düngemittel.
In den nächsten Lagen trifft

1 Waggon Düngemittel
ei». — Bestellungen auf

schuesch . Auumia D .s Prozevt)
KalkstILstofs (lg,04 Prozent)

»«Mi <40 Pk0ik»t)
erbttten wie umgehend.

Kiiiiit, «eM». Mg»«»
stets auf Lager.

Veeh L Ziegler, Telefons

LIumMMge8eIlirrk,
Lmsillegssedirre,
kussgLLedirfe.

StsIiWiiiiell - Ztsllldrsler
Llk 88 illßsifSllIlkll

bietet in schöner ^ usvabl an

? an1 Leck ^ I1en8tel§.

GelezeiiheitSkiis!
laSnIterkalkoffe«

bei 5 Pf ^nd 150 Mk. pr . Pfund
, 10 . 130 . . .

ferner Bro » ma « ns Sntterkalk
Marke 8 in Paketen

«V D r o g e r o l EWG
sowie

Thüringer Heil - und Rährsalz
empfiehlt

Wilhelm Hammaun , Zwerenberg.
Markt - Anzeige ! "W>

U«io» Klebsubstauz ist etn Bindemittel, womit man alle
NepAl,tur «n »n tcbuben selbst vornehmen kann und zwar ohne Nägel
und Garn . Gegen Nässe, Kälte und Wärme vollständig widerstands¬
fähig und haltbar. Alte morsche Schuhe, welche keine Nägel mehr halten,
reparieren Sie wieder haltbar. Alle Lederstücke , aufeinandergeklebt oder
gepreßv ergeben ganze Sohlen . Für Riester eignen sich vorzüglich
alte Glacehandschuhe , Damentäschchen , Brieftaschen usw. Btt Hwas»
schuhen zum Kleben von Stoff- und Filzsohlen. lOIäerrtavüruidi ».
dält kaltem wie deihe« ws »rer rttsck unä ISrt «icd «icdt.

1-ür LsnätVlrlt unentbehrlich zum Kleben von Pferdegeschirren.
Satt lzeugen , Treibriemen usw. ; bester und dmrerhaster wie genäht.
Uviverrsliritt Union «riebt, Iriat, Irittet alle Gegenstände au» Por-
zellan , Steingut , Holz , Led . r. Gummi. Meerschaum , Bernstein, Horn,
Elfenbein , Marmor , Majolika, Stein , Metall usw kittet man haltbar
und sauber mit »Union" . Man verlange wasserfesten porrellsnirM.
Käufer von Stadt und Land ladet hösltchst ein und werden den ganzen
Tag Reparaturen an Koch - und anderen Geschirren vorgeführt und
erklärt. Außerdem habe ich einen vorzüglichen kmsiile- unck ?«l-
relisnirilt. Hält jeb 'r polizeilichen sow e fachmännischen Prüfung stand.
Derselbe kittet unter voller Garantie Glas, Porzellan, Steingut usw,
bet Emaille- Kochgeschirren, vorteilhafter wie Löten , well haltbarer und
bester. Kenntlich am gelben Plakat : Kitt.

Maie We« HW Erfolg!
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Weißmehl, Brotmehl.
Weizenfultermehl,

Kleie und Melasse
empfiehlt

M. Schnierle.
ooo« « « » »o» ok « ooo »»»ooooo »»o

Lddsllseo . I
» In unserer !

j kiUaläroAeris
ünäen 8ie 2u wieäerkolt kersd ^eselrlen Z
kreisen neben sHenkreigeg .^ rrnelinlllelv , t
Verbanäslokken , walle , Weine , allen j
^ rllkeln rur Haar -, 2skn -, Alunä - unü ^
XsßvIMvFv , karden unü Zacken , stets j
eine grosse ^ us >vak1 in billigen Haus - r
baltssrti ^eln v/ie Xolroskell in l 'akeln x
3500 fi«., Villelo -Lullerersal ? 3300 l» ., ^
Alerlcur -filsrgarine 3200 fil., Reis , Ories , t
8sgo , Lskkee , l 'ee , Kakao , 6icborie , »

Lskleemisckungen , Wascdseike , t
Liiimierselke , 8eikenpulver , Loüenöl , *
Leinöl , Llokkarden nsvv.
k '

s . Oebr . Len 2 , l . öw - vi 'oZ.
Xagolck unct Ldkause«.

l/)s6nr l.uiji-. klten5leig
« «»muuuuuuuuuu, -sLI.ek'on »s ">>u»uuu»uuu»u>u. .

Lperislksus füi' ^Isgclgei 'ölLcnsston.
Doppel^lMiei ^ ^

L2r^L -i« s,.
Pi>seii - ünc! Scr>eiberikOc:kssr>
ksvolven u . daeliplsciepisiolsr ».

LLse-u>iLrs.
l^/ftgewekir's u . LimmepstuiLen.

unit ,c>r, ^ ^ !>O
kruckLäeliê Loliechsscken. ^sadstocksLsyiaseken.
^sgdg >sse?! WtcNoeke ^ Ntckfsngep. fsmdSLtecks. ,

Solide Arbeit ! Xocksppai'ste .kue ^rsllge >

l

i!

A 1 t , n st . i g. 4

SüegmhMms
Insbesondere fürMaktbesucher amDknS'aa. 30 . Mär».
2 Dosen L 1 Pfund prtma schwar, »s L - d rfeli
1 Pak - t L t Pfund grmah'eu« W in« berge«

Kaff, « E sohm schung ,,,summen Mk . SSV .—
S Pfund scköne getönte Birnschnitze Mk lOÄO.— ^
3 Pfund Ft'chmrhl Mk . lOOV - Z

l

1 Paket ä I Psd . Hufe' fi ' ckm >
1 . WetvSb . Kaff . MischgM »

Dosen.
M lsoo —

'/e Ledeifett

^ sol-solange Vorrat reicht bei Fritz « ühler jr.

8 Lu LouLrm3llllü8 ^ Z
z u. v8l6rgk8kllkMkL V
^ ernpiiekll passenäe Oegenstäncle ^

Z V . kisLerseilk klieMIg . V
^ ^Itensteig . ^

Gnrrweiler.

Knecht-
Gksuch.

Anständiger junger Manu
als Viihsütterer « . für Land¬
wirtschaft für sofort oder
I . April gesucht.

« chl-«h z. Hirsch.

Ehrliche «, willige«

Mächen
nicht unter 20 I ihren auf
1 . Ap .il oder 13. Mai für
Küche und Haushalt bei zeit¬
gemäßem Lohn gesucht von

Fra« Kaufmann
Her« au» Reichsrt

Ragotd.

Itzr '/s/rFsrr Lre ^ ts/s/o ^ /

LLsssritL,5rlr
ullaltlrackeLL

k-larke

ML

Vorrätig deiKkllllllllll KUM
a^ ltensleiA.

Forst««1 Simmkrsseld.
Papierroller - !
u. To. Rugel- 1
Holzverkauf.

Am Donnerstag den 23.
März 1933 vormititagS 11
Uhr in der Sonne in JimmerS-
feld aus Sta^ tSwald IH . 14
Hinterer Stroßenhaq , 15 Vor¬
derer Stroßnhau und 17
Steinbvckck 65 Rm . Pap 'er
roller I/Il . Kl . genppelt,
9 Fo . Regel ungereppelt.

üitenrtoig.
LeLsrbSllso,
kkllldSllfiv.
V1S88llUSÜ8»,
8edSllk8lll,
8p8t60,
UMggSdLlll.
Ilölrerntz8eliilttel 83dtz !ll,
3sllvd8iiredösfsr,
Ksrl8vr8ed8ll,
Ksrl8vdslll8,
Ksrl8ü8eli88r8ll,
S8eL6i>8e!l86r8v.
LrumsM.
LsamLrstrgr,
LlllSorgsrlsugsrälk,

ewpkiedlt
Paul Leck.

Kirchliche Nachrichten.
Tennt«, Judic», 18 März,

vorm. 10 Uhr Predigt über
Joh . 12 , 20—32 von der
Nachfolge Christi . Lied415,
417 . Kuchenopfer für das
Ruhrgebiet. Nachher
Kindergottesdienst in Grup¬
pen . Nachm . '/«2 Uhr
CH istenlehre mit den Söh¬
nen.

Am Donnerstag Abend Vs8
Uhr Btbrlstundeim Luther-
saal.

Methodisten,e « et«ke.
T«»»t>t , den 18,März,vorm.

V,10 Uhr Predigt, vorm.
11 Uhr Sonntagschule,
abend « 8 Uhr Predigt.

Mittwoch, abdr . 8 Uhr Ge-
betSvrrsammluug.

Briefordner
U" d

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SchreiölNlWüeil „
Kohlenpapier

hat stets auf Lager
die

V . MgMg gMLIg.

^ IlenslelL.

übit
W

kipa -LMlier,
1'abalc-0o8vn
U8v . sinü billig erbsll-
lick de!
L.0 r 6 N2 L .U2 jr.

Tetrfou 4«

Ich empfehle solange Vorrat
gs«r derollüerr dilllg

K - k- Ssett
Pfund Mk. » 400 .—
Breite Nudeln

schöne W «e,Pfd. M . LOOO

Kernselfe
das Dopp lstück M. »00 .-

Elßlvrzlvlüd'VWttle
Alkksteig Lei . 4l.

^ ^

Dank ! oonAug .Ludwig,
Schnaitheim a. Brenz,
KieSstr. 3 u. Frau Kath.
Bernhart , Oberdischinge»
OA.EHingen für H -ilnng
Angehöriger durch die
Bet 'näfserteekur d. Heilk.

Mich. 0ogrIra «er,
MfiUchtlt. Ktrnzestr . 73,
(btlligerPäckchenVersaud)

Rückporto.
^ _

Alteusteig.

DrelMlrllleu KleesWe«
in schöner, garantiert srldefreier , keimfähiger Q <aM

TiMtWllSlMll
WssMeMsAllg

enpfiehlt auS neu .» Sendung

« lteustei,.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme bet dem Hi«,
scheide« meiner ib. Frau, unserer lb. Mutter,
Schwester , Schwäge in und Tante

Elisabeth Wolf
geb . Gchraft

für die trostreichen Worte de« Herrn Stad 'pfarrer»,
den erhebenden Grsaug de« Lirderkrauze « «nd
JungfrauenverrinS , für die vi,len Blumenspende«
und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte dankt herzlich

im Name« der trauernden H 'nterblirbenm
ver Satter Gournd Wolf.

Alte «st«ig.

Danksagung.

Für die Anteilnahme während der Krankheit
und beim Hinschetdea unsere« Oakels

Gottlob Strobel
für die trostreichen Worte de« Herrn Stadt-
Pfarrer«, dt« schönen GesavgSvorträge der Lieder-
kcanze « und JangfrauenvrreinS , sowie für die
Ehrung seitens de« Kriegerv -reinS , die schönen
Kcanzsprnden und die Begleitung zu feiner letzten
Ruhestätte danken herzlich

die trauernde« Hinterbliebene«.

I

« bhanfe».
Verkaufe neue und gebraucht«

Schränke, Tische» Bettladen,
3 Sofa, Divan, darunter ,In mutt schön«
Pliisch -Dioa«. Bettröste «nd
Ma1ratze«,L-hLNSHmafchin«
Marke Singer. ^Iberlme Larlk

zur Liude. Lelefo» Re. 18.

»z» 6 ruch!eiclenäe »l»
gleich welcher Art und Größe ihre Leiden find, besuchen Sie meine«
Vertreter, der Jhnm mein glrlcb einer rcbütrentien bartti von «ntt«
narb oben « lrkeniter . Tag vnd Nacht tragbares , gesetzt, geschützte »,
auf seine Länge und Druckwirkung EM ' reibet -WS einstellbare»

Universal -Bruchband
kostenlos vorzeigen wird am:
vonnerriag a rr MZi-r . morg. v . r- r i« Nagolä. fiotrl Port
« . Vrrttag tleu 2). MZrr «org. v s—r i« Lalw fiotrl Mtk
Außerdem stehen folgende Muster als Spezialarbeit zur Verfügung dr

isotbsiterfür Operierte u . Darm-
««sSltebaiter. skranke

für Schwerhörige

Ilkilllliiliff ^ Bettnäffer, Tagiillllllullki und Nacht tragbar,
isotbsiterfk Operterte u . Darm-

«ach Maß
und Wunsch

uttervorlallblnäen,
»mpks<iern-5trA«pfe.' " iür Ki -bt . RLiU-

lledrr aroos riiicil mit giänrenäem Lrkoige im gebrauch.
Kataloge für sämtliche sanitäre Artikel usw. auf Wunsch.

W ssenschrstl. Berater in alle» g > d » tk
ärztlichen und Vertrauensfragen 1119 (1 . prattd «rzt

PH Hjtlltf fükn kanefzn, (Bodensee), Wessenbergstr . ' isll
I >/ . « 1lull o b IIII , Haiti 11/ Speztalfabrik san. Art. u. Bandag-
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